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®er ©djreiftuf : S)aê Ä'irtb ifft nidjt toirb ein

für allemal betfdftoinben, toenn fie fid) an bag

©efagte i)ält ober — fottte ber ©rfolg nicfjt batb
eintreten — fid), ot)ne ineitere felbfttätige fftegit»

lierungöberfudfe, an ben ^inberargt, aber aucfj

mir an biefen rtnb nictjt etlna an unerfahrene
greunbe unb SSertoanbte.
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§§ §| Stile eittgehenben SSüdjer toerben angegeigt unb §° §§

§g g§ toidjtigere befprodjen; a3efpred)ung?egemplate tonnen §§ gg

gg gg loir bagegert nirîji ntetjr abgeben. 88 88
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Öl e c l a m 11 n i b e r f a I » S3 i b I i o 11) e I. Sie
ältefte billige Sammlung ift bie Slectam'fdje llniberfat»
Vibliot'he! mit ihren me'ijt al? fed)?taufenb Vänben.
Sie ift oft unb taut gepriefen toorben; bie ftärtften
SBorte tourben gebraucht, um biefe „SSutturerrungen»
fdjaft" 31t feiern. Stber mit ber geit fanb man man»
djertei an Slectam auSgrtfe^en. fgeute finb biefe ©in»
toänbe im loefenttidjen nicîjt mehr berechtigt- Srud»
art, ©irtbanb, Stu?ftaitung ber Öleclanthüdjer finb
heute red)t anfpredjenb unb nid)t me|r. äugen» ober
finnberlelgenb. ©eit eine tluge rtnb gietbetouffte Sei»
tung bie ©tneuerung unb ©rtoeiterung ber Uniber»
faI»23ibIiotIjeï in bie Iganb genommen I)at, geininnt
aber aud) ber gntjatt mel)r unb meljr ein anbere?
@efict)t. S3iele alte „Stummem" lourben ait?gemergt
unb neueë ©ut ftrömt hinein: frei luerbenbe Seuifdje
toie ©torm, Slitgengruher unb Heller, grofte SluSlän»
ber toie Sofiojetof'fi, ©orli, ©trinbberg, lebenbe toie
©t. SSiebig, §. grand', SB. ©djmibibonn, SB. ©djäfer,
bie ©djlneiget igmggertberger, gatm, Vögitin, Sf3I)iIof0»
ptjen lnie SBunbt unb ©udert, fogar ©ogiatiften toie
Marj; unb Baffale. Sa? alte? geugt bon neuem Beben.

©oeben finb in neuer Stuflage erfdjienen: ©ogol:
ipt)antafien unb @efd)id)ten. 7. Vänbdjen. ©ientie»
tbicg: Sorfgefdjidjten. ga!. Voffbarbt: Stiebtet Sa»
rnigl) unb anbere orient. @efd)id)ten. St. Sfdjedjolo:
§umore?ïen unb ©atiren. ©. Vuffe: ©ine gotbene
8'ulunft unb anbere Stobelten. Äönig ©ubralja: Va»
fantafena. gnbifcp. ©dfaufpiet. ©onan Sopte: Sa?
©eljeimniê bon ©Ioomber»§aII. SB. O. bon §prn:
Slmmi. ©ine ©efdjidfte au? bem ,f?un?ritdet ^>ocE)»

lanbe. £>. b. §eiget: ©lud, Vornan. grang Slbant
S3etjerlein: SBetterleud)ten unb anbere Stobellen.
Bitbtoig gulba; Ser SBuKatt, ßuftfpiet. @. SI. SöreffmS:
Sie Saugetiere. i)SIutard): Vergteidjenbe Seben?be=
fdjreibungen.

O. bon .§ a u fte i n: Set Staifer ber Samara.
Seutfdje Vertag?anftatt Stuttgart. Sftlfantaftifdjer
SIbenteurer=91oman. Sie SMfte ©a'fjata bitrd) Se»
toäffeturig fruchtbar unb gur ®'orn!ammer ber SBelt
git madjen — biefer Sßlari unb fein ©Reitern toirb
überaus fpanrtenb gefdjitberi.

§ effing. Set Sloman eine? Beben?, bon gr.
St ill Je r, Sßartentirdjen. 1922. Verlag bon ©. sped)»

ftein, Stündien. grt bem getnotjnten gertjadten, bra»
matifdjen ©tit toirb tfier ba§ Beben eines Startne»
gefdjilbert, ber Stbnlidfteit I)at mit bem Stertfdjenber»
braud}er §ebbet.

$ e r m a n n © m df: St a 11) e m a t i ï in be r
St a t u r. SSÎit 132 Stbbilbungen. 1.—3. Siaufenb.
Sertag: Stafdjer & ©0., gitrid). (©eometrie im Sßflgn»
gen» unb SSiertörper, bon ber Sauïitnft mit ben Hein»
ftem Saufteinen ber SBelt, too SCuffaffungêïraft unb
Sorfteïlitng berfagen, I)itft bie Stat^ematiï immer
nocif toeiter, bie matbemat. ©runbprobletne ber Site»

cï)ani! in ber Statur, bie gabil im SJflangen» unb
STietförper; gelten, SJtoteïitle, Sttome, ©tettronen).

® e u i f d) e S3 a 11 a b e n. S?on S3itrget biê gur
©egenloart. Stuêgetoatjtt unb eingeleitet bon © r n ft
S i f f a u e r. (Stuttgart, Seutfdfe StertagSanftalt.)
— Sie ©inteitung fdjeint bargutun, bafg bem §erau§=
geber eine genaue SSorfteïïung bon bem SBefen ber
SBattabe felftt. ®af; fie toie ein „Ijörenber ©pieget"
— tbeld) unnatiirlidier Ssergteidfl — fc^idfalmafgige
SBetjIIage etc. auffängt unb als „gefi^itiger fepiege!"

toaê tjeijft baS? — guriidftrabilt (namlid) SBetjttage
unb gaudigen etc.!), fdjladjtfarben, jubelrot ober in
bett gelben Sönnern ber Stpotalppfe", toirb einem
geio5I)ntid)en ©terblic^en ïaurn fafglid) fein, gtoifdien
Stattabe unb Dtomangé macïjt Biffauer ïaurn einen ltn»
terfdjieb ; gelegentlid) fefjt er un§ audi tro^ gefdjraub»
ter bombaftifdier Sefinition gang blutteere 23erid)ie
al§ Slatlaben bor. Sarunter aud) feine eigenen, ©in»
getne trefftidje ©tiicfe finb t)ier aufgehoben, bie man
in anberen Slnitjologien nid)t finbet; bie jneiften fin»
ben fiel) jebod) aud) in beit beïannten S)aIIaben=©amm»
tungen. Sion ©pitteler toären anbere ©adfen batta»
benmäfgiger getoefen. Steper ift gut bertreten, Setter
gar nid)t. £sm gangen eine überftiiffige Sammlung.

& it n ft I. © d) u I h e f t it m f cfj I ä g e. ©eit et»

ma einem gatjr ioerben bon ber $otpgrapt)ifd)en @e»

fetlfd)aft in Saupen bei 23ern neue, in iprer Stuêftat»
tung burdjauë originelle ijeftumfdiläge geliefert,
über bie bereit? anerïennenbe unb empfeïflenbe S3e=

fpredjuttgen in faft allen päbagogifd)en geitfepriften
unfere? Banbe? erfdjienen finb. Sie ertoatjnte girtna
liefe burd) erfte ©djloeiger Stiinftter eine Stngapt geidi»
nungen in ïraftiger ©d)tuarg»SBeif3»SJÎanier perftet»
ten, toetdje bann im SJtamilberfatjren auf graubtau»
tien Carton gebrudt tourben. Sie S3orberfeite be?
.Çefte? trägt unter ber SHgneite für ben Site! unb
©cpüternamen ein grofje?, auf beïoratibe SBirïung
berechnete? 93itb, ioährenb bte Sliidfeiten enttoeber
mit einer iiartenfïigge, mit ïurgen biograpfiidten
Slotigen ober ctud) mit einem Heineren SStlbe berfeljen
ift. Sie bi? jefjt bortiegenben SJlotibe finb teil? ge»
fchidjtliäjen, teil? geograph'ifdien ©toffen entnommen.

gn ber ©tabt Qitridj tourben biefe §eftumfd)Iäge
bereit? in ben öffentlichen ©djitlen eingeführt, aud)
in Safel toirb in nädjfter geit bantit Begonnen toer»
ben. Sie Bisher in gitrid) unb an attbern Orten ge»

machten ©rfaljruugen finb fo befriebigenb, baff au
einen toeiiern 2lu?hau, fpegieïï an eine Vermehrung
be? Silbermaterial? gebadjt toirb. Sin geeigneten
SJlotibert toäre ja getoifg ïein SDtangel, unb ba e? fid)
um bie banïbare Stufgabe hanbett, auf unfere gtt»
genb gu toiidcn unb in iljr bie Meinte für ein Oer»

ftänbniiüofle?, perfönlidjeS Verhältnis gur Sunft gu
legen (toie uneitblidj üiet liegt auf biefetu ©ebiete
nod) gängtid) unbebaut), fo loerben fidjer aud) anbere
unb erfiflaffige Jtünftter e? nicht unter ihrer SBitrbe
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Der Schreckruf: Das Kind ißt nicht! wird ein

für allemal verschwinden, wenn sie sich an das

Gesagte hält oder — sollte der Erfolg nicht bald
eintreten — sich, ohne weitere selbsttätige Regn-

lierungsversuche, an den Kinderarzt, aber auch

nur an diesen und nicht etwa an unerfahrene
Freunde und Verwandte.

8^ Alle eingehenden Bücher werden angezeigt und 8s

M gz wichtigere besprochen; Besprechungsexemplare können M U
88 H loir dagegen nicht mehr abgeben. ^ 88

R e c l a m s U n i v e r s a I - B i b I i o t h e k. Die
älteste billige Sammlung ist die Reclam'sche Universal-
Bibliothek mit ihren mehr als sechstausend Bänden.
Sie ist oft und laut gepriesen worden; die stärksten
Worte wurden gebraucht, um diese „Kulturerrungen-
schaft" zu feiern. Aber mit der Zeit fand man man-
cherlei an Reclam auszusetzen. Heute sind diese Ein-
wände im wesentlichen nicht mehr berechtigt. Druck-
art, Einband, Ausstattung der Reclambücher sind
heute recht ansprechend und nicht mehr äugen- oder
sinnverletzend. Seit eine kluge und zielbewußte Lei-
tung die Erneuerung und Erweiterung der Univer-
sal-Bibliothek in die Hand genommen hat, gewinnt
aber auch der Inhalt mehr und mehr ein anderes
Gesicht. Viele alte „Nummern" wurden ausgemerzt
und neues Gut strömt hinein: frei werdende Deutsche
wie Storm, Anzengruber und Keller, große Auslän-
der wie Dostojewski, Gorki, Strindberg, lebende wie
Cl. Viebig, H. Franck, W. Schmidtbonn, W. Schäfer,
die Schweizer Huggenberger, Zahn, Vögtlin, Philoso-
phen wie Wundt und Eucken, sogar Sozialisten wie
Marx und Lassale. Das alles zeugt von neuem Leben.

Soeben sind in neuer Auflage erschienen: Gogol:
Phantasien und Geschichten. 7. Bündchen. Sienkie-
wicz: Dorfgeschichten. Jak. Boßhardt: Richter Da-
migh und andere orient. Geschichten. A. Tschechow:
Humoresken und Satiren. C. Busse: Eine goldene
Zukunft und andere Novellen. König Sudraha: Va-
santasena. Indisch. Schauspiel. Conan Dohle: Das
Geheimnis von Cloomber-Hall. W. O. von Horn:
Ammi. Eine Geschichte aus dem Hunsrücker Hoch-
lande. H. v. Heigel: Gluck, Roman. Franz Adam
Beherlein: Wetterleuchten und andere Novellen.
Ludwig Fulda: Der Vulkan, Lustspiel. E. A. Brehms:
Die Säugetiere. Plutarch: Vergleichende Lebensbe-
schreibungen.

O. v o n H a u st ein: Der Kaiser der Sahara.
Deutsche Verlagsanstalt Stuttgart. Phantastischer
Abenteurer-Roman. Die Wüste Sahara durch Be-
Wässerung fruchtbar und zur Kornkammer der Welt
zu machen — dieser Plan und sein Scheitern wird
überaus spannend geschildert.

H e s s i n g. Der Roman eines Lebens, von Fr.
M ülIe r, Partenkirchen. 1322. Verlag von C. Pech-
stein, München. In dem gewohnten zerhackten, dra-
matischen Stil wird hier das Leben eines Mannes
geschildert, der Ähnlichkeit hat mit dem Menschenver-
braucher Hebbel.

H e r in a n n E m ch: Mathe m a t ik in de r
N n t u r. Mit 132 Abbildungen. 1.—3. Tausend.
Verlag: Rascher cL Eo., Zürich. (Geometrie im Pflan-
Zen- und Tierkörper, von der Baukunst mit den klein-
sten Bausteinen der Welt, wo Auffassungskraft und
Vorstellung versagen, hilft die Mathematik immer
noch weiter, die mathemat. Grundprableme der Me-

chanik in der Natur, die Zähl im Pflanzen- und
Tierkörper; Zellen, Moleküle, Atome, Elektronen).

Deutsche Balladen. Von Bürger bis zur
Gegenwart. Ausgewählt und eingeleitet von E r n st

L i s s a u e r. (Stuttgart, Deutsche Verlagsanstalt.)
— Die Einleitung scheint darzutun, daß dem Heraus-
geber eine genaue Vorstellung von dem Wesen der
Ballade fehlt. Daß sie wie ein „hörender Spiegel"
— welch unnatürlicher Vergleich! — schicksalmäßige
Wehklage etc. auffängt und als „gesichtiger Spiegel"

was heißt das? >— zurückstrahlt (nämlich Wehklage
und Jauchzen etc.I), schlachtfarben, jubelrot oder in
den gelben Donnern der Apokalypse", wird einem
gewöhnlichen Sterblichen kaum faßlich sein. Zwischen
Ballade und Romanze macht Lissauer kaum einen Un-
terschied; gelegentlich setzt er uns auch trotz geschraub-
ter bombastischer Definition ganz blutleere Berichte
als Balladen vor. Darunter auch seine eigenen. Ein-
zelne treffliche Stücke find hier aufgehoben, die man
in anderen Anthologien nicht findet; die meisten fin-
den sich jedoch auch in den bekannten Balladen-Samm-
lungen. Von Spitteler wären andere Sachen balla-
denmäßiger gewesen. Meyer ist gut vertreten, Keller
gar nicht. Im ganzen eine überflüssige Sammlung.

K ü n st l. S ch ulh e f t u m schlüge. Seit et-
wa einem Jahr werden von der Polygraphischen Ge-
sellschaft in Laupen bei Bern neue, in ihrer Ausstat-
tung durchaus originelle Heftumschläge geliefert,
über die bereits anerkennende und empfehlende Be-
sprechungen in fast allen Pädagogischen Zeitschriften
unseres Landes erschienen sind. Die erwähnte Firma
ließ durch erste Schweizer Künstler eine Anzahl Zeich-
nungen in kräftiger Schwarz-Weiß-Manier herstel-
len, welche dann im Manulverfahren auf graubrau-
neu Karton gedruckt wurden. Die Vorderseite des
Heftes trügt unter der Vignette für den Titel und
Schülernamen ein großes, auf dekorative Wirkung
berechnetes Bild, während die Rückseiten entweder
mit einer Kartenskizze, mit kurzen biographischen
Notizen oder auch mit einem kleineren Bilde versehen
ist. Die bis jetzt vorliegenden Motive sind teils ge-
schichtlichen, teils geographischen Stoffen entnommen.

In der Stadt Zürich wurden diese Heftumschläge
bereits in den öffentlichen Schulen eingeführt, auch
in Basel wird in nächster Zeit damit begannen wer-
den. Die bisher in Zürich und an andern Orten ge-
machten Erfahrungen sind so befriedigend, daß an
einen weitern Ausbau, speziell an eine Vermehrung
des Bildermaterials gedacht wird. An geeigneten
Motiven wäre ja gewiß kein Mangel, und da es sich

um die dankbare Aufgabe handelt, auf unsere Ju-
gend zu wirken und in ihr die Keime für ein ver-
ständnisvolles, persönliches Verhältnis zur Kunst zu
legen (wie unendlich viel liegt auf diesem Gebiete
noch gänzlich unbebaut), so werden sicher auch andere
und erstklassige Künstler es nicht unter ihrer Würde
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eradjten, tl)r können biefer im heften ©inne popu»
lären ®unfi gut SJerfügung gu [teilen.

Sa biefe igeftumfdjläge gum gletdjen greife toie
bie bisherigen geliefert toerben tonnen, fo ift mit
itjrer SScrtoenbung teine SWeïjrbelaftung beS ßebirmii»
telbubgeië öerBunben. ©S barf baljer ertoartet iner»
ben, bajg fie allmählich ben SBeg in alle ©dfulen fin»
ben unb bie eintönigen Blauen Untfdjläge betbtän»

:re beretjtt. Stbonnenten.

gen tuerben. ßegt man alte unb neue fèefte- neben»
einanber, fo fcheinen fie faft toie ©tjntbole ber ber»

gangenen unb ber tommenben, bon neuem ©Seift er»

füllten ©chulepodfe.
„Sei © o n n e n B r u b e r", Dtoman bon §S.

©terneber. ©in SBert öoH inbrünftiger Statur»
liebe, ©in SBucE) für SI)oma=3Jtenftf)en. S3etlag: ß.
©iaacEmann, ßeifigig.

®aê älitbeitfeti. ©in SJtann mar mit einem
@eigt)at§ befreunbet. @ine§ ©age§ fagte er gu

iljtn: ,,Sd) mufj jetgt betreifen; gib mir beinen
Sling. ^scf) toilt itjn Bei mir tragen, unb fo oft
id) iîjtt feïfe, mit! ic^ beiner gebenïen."

Sa gab itfm ber ©eigige gut Stntmort:
„Senn bu meiner gebenEen mittft, fo fieB) nur
immer auf beinen leeren g-inger; &enn bann
toirft bit bic^ meiner erinnern, tneit bir einfällt,
baff bu mid) um meinen Sting gebeten bjaft unb
baff id) itm bir nid)t gegeben habe."

©er Sititfd) beë Stufltgett. ©in Sktdliger
Inarb gefragt: „Sa§ märe bir lieber: baff bein
StücEen g erab e mürbe, ober baff bie fftiiden ber
anbern SJtenfdfen gerabe fo brumm mürben mie

beiner?" ©r gab gut Slntmort: „gdf mottte, bie
Stüifen ber anbeten Sttenfdfen mürben gu 33uï=

!eln; bann mottte ici) fie rticEjt mit fotdfen SIu»

gen anfe'tjen, mit benen fie mid) betrachten."
©er erfte Staute auf ber Sîarrcitïtfte. ©ineê

©ageë ïam eine SCngat)! bon ^aufteilten gu
einem SÈonig unb bot iï)m Stoffe gum ®auf ait.
Sem ßönig gefielen bie ^ßfetbe feïfr; er ïaitfte

fie unb gab ben $aufleuten ein Saft) 100,000
Slufüen) über ben ®auff>rei§, inbent er fie be»

auftragte, au§ ihrem ^eimatlanbe nodfmatë
Stoffe gu bringen, ©arauf berabfdfiebeten ftd)
bie tpänbler bon it)tn.

©ine§ ©age§ mar ber ®onig bei guter Saune
unb fagte gu feinem Rangier: „@d)reib mir boct)

einmal bie Stamen aller Starren auf!"
©er Rangier ermiberte untertänigft: „®ie

habe icf) bereite aufgefdfrieben, unb ber erfte
aller Stamen ift ber Stame ©urer SStafeftät."

„SBeêtjatb?" fragte ®e, SKajeftät, unb ber

Rangier ffmad):

,,©a§ Saft) SUtfüen, metcffeg ben kauften»
ten ot)ite einen Särgen unb ohne SIngabe il)teê
Sohnorteë gegaïjlt mürbe, bamit fie meitere

Stoffe bringen, ift ein Semeiê für bie Starrheit."
©er Köllig fragte: „Unb menu bie ®aitf=

teute nun bie Stoffe bringen?"
®a. fagte ber Rangier: „Senn fie fie brin»

gen, bann mitt id) ben Stamen ©m. Sttafeftät
auê ber Starrenlifte ftreidjen unb bie Stamen
ber ®aitfleitte an feine ©telle feigen."

fün unfere cer

Sir müffen, um auf unfere Soften gu font»

men, mit einer bebeutenb größeren Qatft Stbon»
nenten rechnen tonnen, at§ mir je|t heftigen. ©a
mir aber aitê ©rünben ber Sfiarfamteit ïeine
auëgiebige ißrofiaganba machen bürfen, getan»

gen mir mit ber ergebenen Sitte an ©ie, itn§
baburd) gu unterftütgett, baff (Sie. in ben ®rei=
fen Nigrer SMannten Stbonnenten merben, un»
fere ©dfrift gur Stnft^affung enififetjten ober
un§ menigftenê Stbreffen bon gntereffenten auf»

»rl. fllbonnenlen

geben. Unfere STconatgfdjrift ift um bie ioölfte
billiger at§ alte anbern gteidfer Strt.

^nbem mir ^I)nen für ^bjre SSemitlfung gum
borauë unfern aufrichtigen ©ant au§ffired)en,
berfidiern mir ©ie gugteich, ba^ ber finangiette
©rfotg auêfdiliefgtit^ ber meiteren Sluëgeftaltung
unferer SJtonat§fd)rift guftatten tommen mirb,
mie eë biëîfer ber galt toar.

,£od)ad)tungëboIÏ
bie SîcbaïttBit.

Cflebaltion : Dr. 21 b. SS B o t X i rt, 3iiric0. SXftjlftr. 70. (Uetträflt nur an biefe Slöreffel) Unoerlanot einnefatibteit SBeitrtigen mu§ baê
9?iltfüorto beiçjeïpçït tüprben. T-rutf unb (Sybebttion bon fD^ütTer, SCßprber & ©o., IBoTfbarfjftrüßc 19, 3üu(^.

gjnfertionsspreife für frtjmeij. anseigen: Vi Seite ffr. lno.—, '/z Seite Çr. 80.-, '/4 Seite gv 40.—, % Seite gr 20. -, >/ie Seite gr. 10.—

für auSlänb. Urfpruncfê: Vi ©pite ^r. 200.—, 1/2 ©eite $r. 100.—, 1/4 ©eitc ffr. 50.—, »/s ©C'te f^r. 25.—, Vis ^eite f^r. 12.50

aueintge'Jlnjeigenannaljme: ännoncen-ü;e))ebitionffiubolf9Jtoffe,3ihn(tj, SBajel, Siarau, ®ern, Biet, &!jur,©lattiti, ©t^aff^aufen, ©olotljurn, St. ©aUeii.
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erachten, ihr Können dieser im besten Sinne popu-
lären Kunst zur Verfügung zu stellen.

Da diese Heftumschläge zum gleichen Preise wie
die bisherigen geliefert werden können, so ist mit
ihrer Verwendung keine Mehrbelastung des Lehrmit-
telbudgets verbunden. Es darf daher erwartet wer-
den, daß sie allmählich den Weg in alle Schulen fin-
den und die eintönigen blauen Umschläge verdrän-

:re verehr!. Abonnenten.

gen werden. Legt man alte und neue Hefte neben-
einander, so scheinen sie fast wie Symbole der ver-
gangenen und der kommenden, von neuem Geist er-
füllten Schulepoche.

„Der S o n nen b r u de r", Roman von Hs.
Sterneder. Ein Werk voll inbrünstiger Natur-
liebe. Ein Buch für Thoma-Menschen. Verlag: L.
Staackmann, Leipzig.

Das Andenken. Ein Mann war mit einem

Geizhals befreundet. Eines Tages sagte er zu
ihm: „Ich muß jetzt verreifen; gib mir deinen

Ring. Ich will ihn bei mir tragen, und fo oft
ich ihn sehe, will ich deiner gedenken."

Da gab ihm der Geizige zur Antwort:
„Wenn du meiner gedenken willst, fo sieh nur
immer auf deinen leeren Finger; denn dann
wirft du dich meiner erinnern, weil dir einfällt,
daß du mich um meinen Ring gebeten hast und
daß ich ihn dir nicht gegeben habe."

Der Wunsch des Buckligen. Ein Buckliger
ward gefragt: „Was wäre dir lieber: daß dein
Rücken gerade würde, oder daß die Rücken der
andern Menschen gerade so krumm würden wie
deiner?" Er gab zur Antwort: „Ich wollte, die
Rücken der anderen Menschen würden zu Buk-
kein; dann wollte ich sie nicht mit solchen Au-
gen ansehen, mit denen sie mich betrachten."

Der erste Name auf der Narrenliste. Eines
Tages kam eine Anzahl von Kaufleuten zu
einem König und bot ihm Rosse zum Kauf an.
Dem König gefielen die Pferde sehr; er kaufte

sie und gab den Kaufleuten ein Lakh 100,000

Rupien) über den Kaufpreis, indem er sie be-

auftragte, aus ihrem Heimatlande nochmals
Rosse zu bringen. Darauf verabschiedeten sich

die Händler von ihm.
Eines Tages war der König bei guter Laune

und sagte zu seinem Kanzler: „Schreib mir doch

einmal die Namen aller Narren auf!"
Der Kanzler erwiderte untertänigst: „Die

habe ich bereits aufgeschrieben, und der erste

aller Namen ist der Name Eurer Majestät."
„Weshalb?" fragte Se. Majestät, und der

Kanzler sprach:

„Das Lakh Rupien, welches den Kaufleu-
ten ohne einen Bürgen und ohne Angabe ihres
Wohnortes gezahlt wurde, damit sie weitere
Rosse bringen, ist ein Beweis für die Narrheit."

Der König fragte: „Und wenn die Kauf-
leute nun die Rosse bringen?"

Da. sagte der Kanzler: „Wenn sie sie brin-
gen, dann will ich den Namen Ew. Majestät
aus der Narrenliste streichen und die Namen
der Kaufleute an seine Stelle setzen."

An unsere ver

Wir müssen, um auf unsere Kosten zu kom-

men, mit einer bedeutend größeren Zahl Abon-
nenten rechnen können, als wir jetzt besitzen. Da
wir aber aus Gründen der Sparsamkeit keine

ausgiebige Propaganda machen dürfen, getan-
gen wir mit der ergebenen Bitte an Sie, uns
dadurch zu unterstützen, daß Sie in den Krei-
sen Ihrer Bekannten Abonnenten werben, un-
sere Schrift zur Anschaffung empfehlen oder
uns wenigstens Adressen von Interessenten auf-

>rl. Abonnenten

geben. Unsere Monatsschrift ist um die Hälfte
billiger als alle andern gleicher Art.

Indem wir Ihnen für Ihre Bemühung zum
voraus unsern aufrichtigen Dank aussprechen,
versichern wir Sie zugleich, daß der finanzielle
Erfolg ausschließlich der weiteren Ausgestaltung
unserer Monatsschrift zuftatten kommen wird,
wie es bisher der Fall war.

Hochachtungsvoll
die Redaktion.
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